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4.   Vorfertigung von Holzbauteilen

5.   Vergleich verschiedener Holzbauweisen

6.   Wärmeschutz und Effizienz von Holzbauten
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1. Die 
Geschichte 
des 
Holzbaus
Von der Altsteinzeit

zur

Postmoderne

4

Pfahlbaumuseum Bodensee, Uhldingen

Rekonstruktionen aus dem Jahre

1926/1927 
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Die Metallzeit (seit 3.500 v. Chr.)

Fürstenhaus Heuneburg, Herbertingen

Bronzezeitliches Dorf, Unteruhldingen
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A. “Wand”-System

B1. 

EBENE RAHMEN

Gurtbogen (“Cruck”)

BAY SYSTEM

GRIND

B. “Rahmen”-System 

B2.

RÄUMLICHE RAHMEN

Kastenrahmen

Fachwerk

Colombage

Erste Klassifizierung von Bautechniken mit Blick auf ihr Tragwerk

A1. 

Blockhaus

Das Mittelalter (seit 500 n. Chr.)
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A1. Blockhaus

• Typisch für waldreiche Gebiete mit

ungünstigen Wetterbedingungen

(Erfordernis einer umlaufenden, 

thermisch isolierenden

Gebäudehülle): Skandinavien, 

Osteuropa, Alpenraum

• Konstruktion: Schichtung von 

massiven Elementen mit

durchdachten Eckverbindungen
«Carden», Val San Giacomo, Italien (Wikimedia)



Alter Zoll, Geislingen

Holzbau in 

Deutschland

Edition 1.0
B1. «Rahmen»-System: Ebene

Rahmen

Struktur besteht aus

Aneinanderreihung von ebenen

Rahmen in einer Richtung, die an 

starren Knotenpunkten

mit Trägern und einem

sekundären Rahmen

verbunden werden
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• Mittelalterliche Bauweisen werden v.a. in 

Nordamerika und Großbritannien durch 

technologischen Fortschritt (Massenherstellung von 

Holz- und Metallbauteilen mit standardisierten 

Maßen und Formen) weiterentwickelt

• Die Industrielle Revolution

Roger Greeno:

Building Construction 

Handbook

Balloon Frame, 

Encyclopædia Britannica 

1911

B. “Rahmen”-System

B2.

RÄUMLICHE 

RAHMEN

Kastenrahmen

Fachwerk

Colombage

BALLOON FRAME

PLATFORM FRAME

• “Balloon Frame” aus der 
Holzständerbauweise

• “Platform Frame” aus 
der Rähmbauweise



Platform-Framing USA 2016





Holzbau in Deutschland Edition 2.0

BVG-Verwaltungsgebäude Berlin, Konrad Wachsmann

Holzbau in Deutschland

Edition 1.0



Holztafelbau Deutschland 1935

Holzbau in Deutschland

Edition 1.0



Ummendorf Landkreis Biberach ca. 1940

Holzbau in Deutschland

Edition 1.0



Ummendorf Landkreis Biberach ca. 1940

Holzbau in Deutschland

Edition 1.0



Bausparhaus Fa. Platz  ca. 1960



Fa. Platz  ca. 1970  Doppelzangenkonstruktion   Arch. Schnürle



Fa. Platz  ca. 1990  Holzskelett-konstruktion   Arch. Kaibach

Holzbau in Deutschland: Edition 3.0



Bad Saulgau  1996  Holzskelett/Holztafel-konstruktion 



Welches Baumaterial sollte Ihrer 
Meinung nach bei neuen öffentlichen 
Gebäuden überwiegend eingesetzt 
werden? 

Quelle: Emnid Umfrage,Holzabsatzfond 2006

Repräsentative Umfrage

Holz 44%

Ziegel 32%

Glas 10%

Beton 9%

Stahl 4%

Keine Angaben 2%

HOLZ : WERTE



Holz ist oberflächenwarm.

Warum bauen die Menschen mit Holz ?
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Bei gut gedämmten Holzwänden 
kann die Raumluft-Temperatur auch
unter 20 Grad gesenkt werden.
Ohne Komfortverlust. Das spart Energie.

Unbehaglich
kalt

Unbehaglich 
warm

Behaglich

Noch behaglich

HOLZ : MENSCH
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Holz ist gesund

HOLZ : MENSCH



„In Räumen mit Holzoberflächen 
liegt die Luftfeuchtigkeit stabil 
zwischen 30 und 55 % . 
Das verhindert in der Heizperiode ein 
Austrocknen der Atemwege.“

Finnisches Forschungs-Institut VTT

HOLZ : MENSCH



Nicht nur Architektur:
„Holz isch heimelig.“

HOLZ : MENSCH



Holz bereichert die Sinne

HOLZ : MENSCH



HOLZ : MENSCH

Bessere Arbeitsatmosphäre
in Räumen mit Holz

Software-Haus Falkenberg



Biberach 2000  Holztafel-konstruktion mit Stahlbetontrennwänden  Arch. Kull und Woitun
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Zürich See  2004  Holztafelkonstruktion Weisstanne Fassade Arch. Schlude und Ströhle





Bad Saulgau  2004  Holztafel-konstruktion Putzfassade                   

Arch. Gianola
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Frankfurt  2005  Modulbau 



Berlin  2002  Holzskelett/Holztafel-konstruktion

Passivhaustechnik Arch. Kaibach; Ing. Lutz



Bundeswehr – Kantine Percha/Starnberger See  2002  

Holztafel-konstruktion  Arch. Fink und Jocher



Karlsbad  Büro/Produktionshalle Druckerei Woge  

Arch. Schlude und Ströhle
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Hannover 2000 Expo 



Villingen Kleines Eschle Linie 4 Architekten  



Deutsches Umweltbundesamt,  Dessau



Holzbau 3.0 

BIM







Drei-dimensionale Darstellung eines CAD-bearbeiteten,

produktionsfertigen Gebäudes 
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Maschinelle Holzsortierung nach Maßhaltigkeit, 

Feuchte, Farbe und Gewicht
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Maschinelle Holzsortierung auf Holzfehler wie Äste, 

Drehwuchs u.a.





Abbundanlage Hundegger K2







Fahrzeughalle Dettingen
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BSH Bearbeitung: CAD / CAM Technik



Buga Heilbronn             Elefantenhaus Zürich



Bauteilproduktion: 

Riegelwerkautomat



Teil oder vollautomatisches Legen 

des Ständerwerkes





Einbauen von Wärmedämmungen





Nagel- Bohrbrücke für die statische 

Abnagelung/Klammerung der Platten und Einbohren 

von Einbauteilen



Legetisch mit vor eingebauten 

Fensterelementen
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Vorbildlich: Waschbecken 

Unterputz-verrohrung
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Ladevolumen: bis zu 100 m³; Gewicht: bis zu 30 to

Warenwert: bis zu 100 000 €:   Eine Ladung Holztafeln !
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Berghütte Oberholz, Obereggen (IT) Lagerhalle, Payerne (CH)



63

Im Bau: 

• HAUT (2020), entwickelt von Arup; 21 Geschosse, Amsterdam
• HoHo (2019), entwickelt von RLP Rüdiger Lainer+Partner; 24 

Geschosse, 84 Meter, Wien

HAUT (Visualisierung: hautamsterdam.nl) HoHo (hoho-wien.at)



• Störmer, Murphy und 
Partner planen 
Deutschlands 
höchstes Holzhaus 
auf Baufeld 102

• Geplanter Baubeginn 
2021

• 18 Stockwerke H 64 
m

• Holzbau: Firmen-
Konsortium aus 
Baden-Württemberg 
und Bayern

In Vorbereitung:

„Wildspitze“ Hamburg Quartier Elbbrücken
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Vorgeschlagen: 

• TRATOPPEN, Anders 
Berensson Architects; 40 
Geschosse, Stockholm 

• TREE TOWER TORONTO,
Penda; 18 Geschosse, 
Toronto

• Vorschlag für 80-
geschossiges 
Holzhochhaus (300 Meter)
im Barbican Center in 
London, PLP Architecture
und Cambridge University

TRATOPPEN (dezeen)

TREE TOWER TORONTO render (dezeen)
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2. Eigenschaften von Holz
• Wie ist Holz für bauliche Zwecke aufgebaut? 

• Ein mikroskopischer Blick

Tracheiden bilden bis zu 95% der Substanz des Holzes und sind wesentlich für die mechanische Belastungskraft und den

Transport von Wasser. Die Zellen kann man sich als hohle Röhrchen vorstellen, die parallel zur Längsachse des Stammes

verlaufen. Tracheiden, die im Frühholz entstehen (Wachstum im Frühjahr), verfügen über breite Querschnitte zum

Wassertransport und dünne Zellwände. Tracheiden, die im Spätholz entstehen (Wachstum im Sommer und Herbst), verfügen

über dickere Zellwände zum Zweck der besseren Belastbarkeit.

Aufbau von Laub- und Nadelhölzern 
nach Mägdefrau (1951)



Deutschland ist Waldmeister in Europa
Holzvorräte in Millionen m3

Deutschland 3 381

Schweden 2 928

Frankreich 2 892

Finnland 1 940

Polen 1 908

Italien 1 429

Österreich 1 095

Tschechien 684

Spanien 594

Slowakei, Lettland 511

Schweiz 395

Litauen 363

Großbritannien 317

Ungarn, Estland 315

Slowenien 311

Portugal 276

Benelux, Griechenland 161

Dänemark, Niederlande 55

Irland 44

In Deutschland können 
jährlich 40 Millionen m³
Holz aus nachhaltigem 
Forstanbau genutzt 
werden.

Quelle: 2. Bundeswaldinventur des BMELV



Allein in Baden-Württembergischen 
Forsten sind das 0,5 m³ pro Sekunde
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Für bauliche Zwecke geeignete Baumspezies: 

Fichte (Picea abies)

Haltbarkeit und Bearbeitungsfähigkeit
• Kernholz nicht widerstandsfähig gegenüber Pilzbefall
• Splintholz kaum durchdringbar, Kernholz nur (sehr) schwer

durchdringbar
• Gut zu trocknen
• Gut zu binden
• Relativ widerstandsfähig gegenüber schwachen Säuren und 

Basen

Wesentliche Verwendung
• Bauliche Zwecke (Bauholz, Dachkonstruktionen, laminierte

Bauteile) und Hilfszwecke (Schalungen, Einrüstungen)
• Innen- und Außenausbau (Möbel, Paneele, Türen, Fenster, 

Treppen, Profile,…)
• Industrieprodukt zur Herstellung von Zellulose, Zellstoff und 

Platten
• Fichten aus Gebirgsregionen: Herstellung von 

Musikinstrumenten

Dataholz
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Für bauliche Zwecke geeignete Baumspezies: 

Weißtanne (Abies alba)

Haltbarkeit und Bearbeitungsfähigkeit
• Kernholz nicht widerstandsfähig gegenüber Pilzbefall
• Splintholz kaum durchdringbar, Kernholz nur (sehr) schwer

durchdringbar
• Gut zu trocknen (gemeinsame Trocknung mit Fichten kann

aufgrund des feuchten Splintholzes weitere Trocknungsschritte
erforderlich machen) und zu binden

• Relativ widerstandsfähig gegenüber schwachen Säuren und Basen

Wesentliche Verwendung
• Generell ähnliche Verwendung wie Fichte (oft ohne

Unterscheidung zwischen Weiß- und Prachttanne, manchmal nur
gemischt erhältlich)

• Bauholz für Innen- und Außenausbau
• Musikinstrumente (Klangkörper, Orgelpfeifen)
• Papier- und Zelluloseherstellung

Dataholz
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Für bauliche Zwecke geeignete Baumspezies: 

Lärche (Larix decidua)

Haltbarkeit und Bearbeitungsfähigkeit
• Kernholz moderat bis leicht widerstandsfähig gegenüber Pilzbefall
• Splintholz moderat durchdringbar, Kernholz sehr schwer

durchdringbar
• Gut zu trocknen (schwieriger bei verharztem Holz)
• Gut zu binden

Wesentliche Verwendung
• Innen- und Außenausbau, auch boden- und wasserberührt:

Minenbau, Boote, hydraulische Konstruktionen, Brücken, Silos,
Kühltürme

• Fenster, Türen, Möbel, Abdeckungen
• Schindeln
• Masten und Eisenbahnschwellen
• Fässer, Bottiche und andere Behältnisse für Flüssigkeiten

Dataholz
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Für bauliche Zwecke geeignete Baumspezies: 

Buche (Fagus sylvatica L.)

Haltbarkeit und Bearbeitungsfähigkeit
• Kernholz nicht widerstandsfähig gegenüber Pilzbefall
• Splintholz und helles Kernholz leicht einzufärben, dunkles Kernholz

schwerer zu imprägnieren bzw. einzufärben
• Problemlos zu trocknen, bedarf aber Vorbereitungen
• Leicht zu schälen und verleimen (Multiplex und BauBuche)

Wesentliche Verwendung
• Furniere für Sperrholz, Laminate, Möbel
• Möbel und Innenausbau (da biegefähig)
• Flugzeug- und Maschinenbau, Werkzeuge, kleine Gerätschaften,

Holzspielzeug
• Eisenbahnschwellen (außer für Weichen), hydraulische

Konstruktionen
• Holzprodukte (Sperrholz, Laminate, Span- und Faserplatten)
• Holzkohlen

Dataholz



73

Für bauliche Zwecke geeignete Baumspezies: 

Eiche (Quercus robur L.)

Haltbarkeit und Bearbeitungsfähigkeit
• Ringporig, relative schweres hartes holz
• Splintholz vom Kernholz farblich scharf

getrennt
• Trocknung erfordert Erfahrung und

Sachverstand
• Staub kann Allergien auslösen

Wesentliche Verwendung
• aus bestimmten Wuchszonen z.B. Spessart

oder Pfalz extrem wertvolles Furnierholz
• Möbel und Innenausbau
• Flugzeug- und Maschinenbau, Fässer
• Eisenbahnschwellen (außer für Weichen),

hydraulische Konstruktionen
• Holzprodukte
• Wertvolles da äussert restistentes Bauholz

Dataholz
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Keilgezinktes 

Konstruktionsvollholz

Mindestabstand eines Astes von 

der Keilzinkenverbindung
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Duobalken Triobalken Triobalken, Kanthölzer über die schmale 

Kante miteinander verklebt

Höhe h (mm)Breite b
(mm) 100 120 140 160 180 200 220 240

80  

100     

120    

140   

160   

Vorzugsquerschnitte bei Duo- und Trio-Balken
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0,25 a bis 0,20 a

a

a

b

 4mm

BSH-Lamellen mit einer Breite B > 220 

mm, Entlastungsnuten

a

b

 a, jedoch  25 mm BSH-Trägerbreite b > 220 mm, zwei 

nebeneinander liegende Lamellen an 

den Schmalseiten nicht verklebt.

Brettschichtholzträger





Furnierschichthölzer aus Nadelholz und aus 

Buche
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Brettsperrholz oder CLT

Dataholz



Tragfähigkeit der Hölzer

• Vorbemessungsbeispiele:

• Stütze aus Holz

• Biegeträger aus Holz

• Außenwand aus Holz





Grenzzustand der Tragfähigkeit 

einer Holzstütze freistehend aus 

BSH  GL 24 h   20/20 cm

• Eigengewicht:               gd = 0,21 KN/m

• Höhe: 2,80 m                gd = 0,59 KN

• Oben und unten gelenkig gelagert

• Maßgebliche Druckkraft  Fc,0,d =  312 KN





Grenzzustand der Tragfähigkeit 

einer Holzstütze freistehend aus 

Eiche  D 40  30/30 cm

• Eigengewicht:               gd = 0,67 KN/m

• Höhe: 3,40 m                gd = 2,30 KN

• Oben und unten eingespannt gelagert

• Maßgebliche Druckkraft  Fc,0,d = 1,12 MN

• Lastfall Brand REI 90      Fc,0,k  =     297 KN





Geringes Eigengewicht bei relativ hoher

Biegefestigkeit





Grenzzustand der Tragfähigkeit   

Holztafelkonstruktion

• Eigengewicht:               gd = 1,20 KN/m²

• Wandhöhe: 2,80 m       gd = 3,36 KN/m

• Zulässiger Druck (Schwellendruck)

• Bei Wandstielen   6/18 und e = 0,625 m

• Schwelle/Pfette GL 28 h  

• Maßgebliche Druckkraft  Fc90,d = 95,7 KN/m



Grenzzustand der Tragfähigkeit   

Holztafelkonstruktion

• Eigengewicht:               gd = 1,30 KN/m²

• Wandhöhe: 2,80 m       gd = 3,65 KN/m

• Zulässiger Druck (Schwellendruck)

• Bei Wandstielen   6/18 und e = 0,12 m

• Schwelle/Pfette  D 40   

• Maßgebliche Druckkraft  Fc90,d = 1,19 MN/m







Plattenwerkstoffe ausgesuchte Beispiele:

Spanplatten

Mehrschichtplatten

Holzfaserplatten

MDF

Hartfaser

u.a. 
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Life Cycle Assessment

Herstellung eines Baustoffes: Cradle-to-Gate

Rohstoffe

Energie

Rohstoff-
gewinning

Transport
Herstellung Verpackung Baustoffe

Emissionen

Darstellung: Agenzia per l’Energia Alto Adige - CasaClima



• Holz ist natürlich, gesund und erneuerbar
• Benötigt nur CO2, Wasser und Sonnenenergie

CO2

O2 (C)

94

Life Cycle Assessment

In der Natur zersetzt sich Holz und gibt das darin
gespeicherte CO2 wieder an die Atmosphäre ab. 

Als Baumaterial dient Holz über Jahrzehnte als
CO2-Speicher.





Herstellenergie für ein 
schlüsselfertiges Einfamilienhaus

Grafik: Erneuerbare und nicht erneuerbare Energieeinsatz im Vergleich
Quelle: Untersuchung Lutz, 2008 Software LEGEP

Tragwerk 
des 
Gebäudes Ca. MJ

Verbrauchte

nicht erneuerbare 

Energie

Gespeicherte

erneuerbare

Energie Ca. MJ

Holz 920.000 690.000

Stahlbeton 1.4000.00 200.000

Ziegel 1.380.000 190.000



CO2 Bilanz ganz praktisch

Sie dürften 

350.000 km 

autofahren bis 

Sie 90 to CO2 

erzeugt haben

Sie erzeugen

90.000 kg CO2

Sie erzeugen

90.000 kg CO2

Sie bauen mit Ziegel 

oder Beton
Sie haben  

Ihr CO2 Deputat 

verbraucht und 

fahren deshalb 

Fahrrad. 

Quelle: Untersuchung Lutz, CO2 Äquivalent beim Bau eines 
schlüsselfertigen Einfamilienhauses, LEGEP 2008t

Sie bauen mit Holz



3. Holzschutz im Hochbau

• Insekten und Wasser

• Holzfeuchtigkeiten richtig gewählt

• Holzart statt chemischer Holzschutz

• Anstriche, Beschichtungssysteme,  

Wartungsintervalle



Insekten

Pilze

Holzschutz Grundlagen



Hygroskopische Isothermen für Fichtenholz nach W.K. Loughborough, R. Keylwerth

Holzschutz Grundlagen



Holzschutz Grundlagen



Holzschutz Grundlagen



Holzschutz Baulicher Holzschutz



Holzschutz

Tabelle 2: Dauerhaftigkeit von splintfreiem Kernholz gegenüber Pilzbefall

Nr.

Holzart

Wissenschaftl. Name

Dauerhaftig-

keit des 

Kernholzes 

gegenüber 

Pilzbefall1)

Anmerkungen 

1 Douglasie

Pseudotsuga minziesli

3  Kesseldruckimprägniert auch für GK 4. 

Bei Holz aus kultivierten Beständen Imprägnierung auch 

bei GK 3 empfohlen

2 Fichte

Picea abies

4 Reagiert träge auf Befeuchtung.

BS-Holz vorwiegend aus Fichte.

3 Kiefer

Pinus sylvestris

3 – 4 Oft harzhaltig.

Splint gut imprägnierbar.

Imprägniert auch für GK 3 und GK 4

4 Lärche

Larix decidua

3 - 4 Oft harzhaltig.

Kernholz ohne Splint auch in GK 3 einsetzbar. 

Bei hohem Splintholzanteil kesseldruckimprägniert auch

für GK 4. 

Inhaltsstoffe wirken korrosiv auf Metalle und können

Fassaden verschmutzen. 

5 Tanne

Abies alba

3 - 4 Reagiert träge auf Befeuchtung.

Vereinzelt für BS-Holz.

Kesseldruckimprägniert auch für GK 3 und GK 4

1 = sehr dauerhaft, 2 = dauerhaft, 3 = mäßig dauerhaft, 4 = wenig dauerhaft, 5 = nicht dauerhaft

Grundlagen



Holzschutz

6 Amerikanische 

Roteiche

Quercus rubra

4 Verwechslungsgefahr mit europ. Eiche.

Nicht für Bauteile im Freien geeignet und deshalb bei 

Angeboten ausschließen.

Nachweis: 5 % NaNO2 färbt nicht oder allenfalls leicht 

braun.

7 Eiche

Quercus rubor und 

petraea

2 Inhaltsstoffe wirken korrosiv auf Metalle und können 

Fassaden verschmutzen.

Bei Angeboten ausdrücklich europäische Eiche fordern, 

s.o.

Nachweis: 5 % NaNO2 färbt schwarzbraun.

8 Robinie

Robinia pseudoacacia

1 - 2 In größeren Abmessungen nur beschränkt verfügbar. 

Relativ lange Lieferzeiten. 

9 Afzelia 1 Importholz. Sehr resistent, daher gut geeignet für Einsatz 

in Bewitterung 

10 Azobé (Bongossi) 1

2v 

Importholz. Sehr dauerhaft im Wasserkontakt. Ein breites 

Zwischenholz zwischen Kernholz und Splintholz hat eine 

natürliche Dauerhaftigkeit von nur 3. 

Drehwüchsig 

11 Teak 1

1-3 

Importholz.  

Plantagenholz hat nicht immer die gleiche natürliche 

Dauerhaftigkeit wie Teakholz aus dem Urwald. 

1 = sehr dauerhaft, 2 = dauerhaft, 3 = mäßig dauerhaft, 4 = wenig dauerhaft, 5 = nicht dauerhaft

1) Für Splintholz ist die Resistenzklasse 5 anzusetzen

Grundlagen



Anschluss Pfostenfuß



Abstand !!



Abdeckung Zangen und Balkenlage





Entwurf: Dury-D´Aloisio, Konstanz
Feuerwehrgerätehaus Rietheim-Weilheim

Holzschutz Anstrich- und Beschichtungssysteme



unbehandelte Oberflächen

bei Vollholzschalungen problemlos

bei Holzwerkstoffen: nur 3-Schicht-Platten u. FSH

• Schichtdicke der Decklage 6 mm

• Schmalflächenschutz unverzichtbar

behandelte Oberflächen

• Grundierung:  pigmentiert oder transparent,

evtl. mit fungiziden Wirkstoffen

• Lasursystem:  Dünnschichtlasur:

Bindemittelanteil < 30 %

Dickschichtlasur:

Bindemittelanteil 30-60 %

• Lacksysteme:  deckend, i.d.R. kürzere 

Wartungsintervalle als Lasuren

Verzinktes T-profil in der Vertikalfuge

Große Meierei im Rosensteinpark, Stuttgart; 

Entwurf: W. Stübler, Stuttgart

Holzschutz Anstrich- und Beschichtungssysteme



Derartige extreme 

Klimabeanspruchungen herrschen z.B. 

an Gebäuden mit mehr als drei 

Geschossen, bei besonders exponierten 

Geländelagen auch bei Gebäuden bis zu 

drei Geschossen.

Das Klima wirkt ungehindert auf die 

Bauteile ein. Durch den Wind 

getragene Sandkörner haben eine 

zusätzliche abrasive Wirkung auf der 

Oberfläche.

Freiluftklima II

Derartige Verhältnisse herrschen 

üblicherweise an Gebäuden mit bis zu 

drei Geschossen.

Die Bauteile besitzen einen geringen 

konstruktiven Witterungsschutz.
Freiluftklima I

Fassaden von Loggien oder 

Doppelfassaden mit Glasvorsatzschalen 

sind hierfür typische Beispiele.

Die Bauteile (Fassaden) sind 

konstruktiv gegen die unmittelbare 

Wettereinwirkung (Sonneneinstrahlung, 

Niederschläge und Wind) geschützt, im 

übrigen aber den wechselnden 

Luftfeuchtigkeiten und Temperaturen 

des Außenklimas ausgesetzt.

Außenraumklima

BeispieleBeschreibungBeanspruchungsklasse

Beanspruchungsklassen nach DIN 50010-1   „Klimabegriffe“

Holzschutz Anstrich- und Beschichtungssysteme



Beschichtungssystem Außenraumklima Freiluftklima I Freiluftklima II

Farblose und gering pigmentierte
Systeme

5 Jahre 1 Jahr < 1 Jahr

Dünnschichtlasuren mit ausreichender
Pigmentierung

8-10 Jahre 2-3 Jahre 1-2 Jahre

Dickschichtlasuren mit ausreichender
Pigmentierung

10-12 Jahre 4-5 Jahre 2-3 Jahre

Deckende Lacke ohne fungizider
Grundierung

12-15 Jahre 3-4 Jahre 2-3 Jahre

Deckende Lacke mit fungizider Grun-
dierung

12-15 Jahre 5-8 Jahre 4-5 Jahre

Instandsetzungsintervalle von Beschichtungssystemen in Abhängigkeit vom Klima

Holzschutz Anstrich- und Beschichtungssysteme

Ostseite:    Tabellenwerte x 1,5

Nordseite:  Tabellenwerte x 2-3
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4. Vorfertigungsgrad: so hoch wie möglich  

Grad 0

REBuild Convention acts, 2017, Ing. G Bugnotti
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Grad 1

REBuild Convention acts, 2017, Ing. G Bugnotti
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Grad 1

REBuild Convention acts, 2017, Ing. G Bugnotti
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Grad 2

REBuild 

Convention acts, 

2017, Ing. G 

Bugnotti
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Grad 3
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Grad 4

Meyer Student 

Housing, 2015

Università degli 

studi di Trento, 

Studio BBS. 
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Grad 4
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Grad 5

REBuild Convention acts, 2017, Ing. G Bugnotti
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5. Holzbauweisen: Massivholz vs.  Holztafel vs.   

Holzskelett

Welche Methode/Verfahren wähle ich für meine Bauaufgabe?

Massive Wände

Blockhaus

Brettsperrholz
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Prinzip

• Wände und Decken als Vollholzplatten zu
großteilige Bauelemente gefügt

Struktur
• Massive, teilhomogene Bauteile
• Vertikale Kräfte durch Wände übertragen
• Horizontale Kräfte durch Wände übertragen

Vorteile
• Einfacher Aufbau
• Schneller Zusammenbau
• Exzellente räumliche Stabilität
Nachteilig:
• Relativer hoher Materialeinsatz
• Höherer Vorfertigungsgrad

nicht leicht zu organisieren



Massivholzplattenbearbeitung



Werkzeugsatz zur Bearbeitung von Massivholzplatten











Bürogebäude in Leoben, Österreich



Werkhalle:  Fügen Takana Architekten



Werkhalle:  Fügen Takana Architekten



Deckenelemente aus Brettstapeln



Brettstapeln mit Kragarm für 

wärmebrückenfreie Balkone



Holz-Beton-verbund-Decke vs. 

Ortbetondecke

H … ersetzt Stahlbewehrung und Schalung

O        … reduziert Bauzeit und Kosten

L         … verbessert Raumatmosphäre

Z         … reduziert Eigengewicht
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HBV-Rippendecke vs. Filigrandecke

Fertiges Produkt... Teilfertiges Produkt...

... belagsfertig.
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5. Bauweisen mit Holz

Fachwerk-
wände

Balloon Frame

Platform Frame 
(modern)

«Traditionelle» 
Rahmenbauweise
bzw. 
Holztafelbauweise
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Prinzip
• Wände und Böden in Tafelausführung
• Standardisierte Detaile
• Elemente als Kleintafel oder Großtafel gefertigt
Tragend oder nicht tragend ausgeführt
Struktur
• Leichte Wände
• Vertikale Kräfte werden durch die Hölzer

transportiert
• Horizontale Kräfte werden durch die

aussteifenden Platten transportiert
Vorteile
• Einfacher Aufbau ggf. Auch ohne Hebezeuge
• Schneller Zusammenbau ggf. auch ohne

Fabrikation
• Geeignet für hochindustriallisierte Fertigung
Nachteilig:
• Bauphysikalisch komplexe Aufbauten
• Nur hohe Fertigungsgenauigkeiten erzeugen

gewünschte Qualitäten
• Spezialbaustoffe erforderlich



Kv Limnologen in Växjö (2007 – 2008)





Baustelle Fa. B&O

Bad Aibling
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5. Bauweisen mit Holz
Skelett- bzw. Fachwerkbauweise

Schwere
Rahmen

Verstrebte
Tragwerke

Portalrahmen
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Struktur
• Tragende Stützen, Balken, Unterzüge und 

Pfetten
• Traditionelle an baumethode vor allem für

kleine bis mittelgroße Bauten; Abläufe und 
Anwendungsfälle allesamt optimiert

• Leichte Tragwerke mit ausreichenden, aber
begrenzten Kapazitäten

Vorteile:
• Veränderbare Grundrissgestaltung durch 

hinzufügen oder Weglassen von Wänden
• Elemente aus dem Ingenieurholzbau 

verwendbar
Nachteilig:
• Relativ hoher manueller Aufwand
• Ohne qualifiziertes Zimmerer/Holzbau -

KnowHow nicht zu realisieren
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Fazit zum Vergleich der Holzbauweisen:

Brettsperrholz
• Aktuell großer Boom
• Seit etwa 10 Jahren im Massenmarkt als “revolutionär” 

einfaches und anwendungsfreundliches System
• Massive Tragwerke mit hoher Traglast und unbegrenzter 

Flexibilität in Sachen Entwurf und Technik

Holztafelbau
• gegenwärtig dominante Stellung im Markt
• 80 Jahre an Erfahrung, vor allem für kleine bis mittelgroße

Bauten; Abläufe und Anwendungsfälle allesamt optimiert
• Leichte Tragwerke mit ausreichenden, aber begrenzten

Kapazitäten

Skelett und Fachwerkbau
aufgrund der hohen Personalkosten und dem er-
forderlichen Spezial Know How selten geworden



Holzbauten verkürzen die Bauzeiten
vor Ort um bis zu 65 %.

Beispiel

Bürogebäude 5 Geschosse

Bruttonutzfläche 5.265 m²

Bauzeit 180 Arbeitstage

Arbeitsleistung Holzbau 3.204 m3

Arbeitsleistung Stahlbetonbau 1.107 m3

Quelle: Hochschule Biberach, Projektmanagment 2008

HOLZ : WERTE



HOLZ : WERTE

Fertig! Bauzeit: 7 Monate.



Holzbau spart Energie und Fläche !



HOLZ : WERTE

Dämmeigenschaft der 
Konstruktionsbaustoffe

Dickenvergleich der Konstruktionsbaustoffe 

Dicke Wärmeleit-
fähigkeit

Vollholz, Fichte 10 cm 0,13 W/mK

Wärmedämmziegel 20 cm 0,25 W/mK

Kalksandsteinmauerwerk 45 cm 1,56 W/mK 

Stahlbeton 175 cm 2,30 W/mK





HOLZ : WERTE

Hochwärmedämmend und schlank

Dickenvergleich von Außenwand mit gleichem U-Wert

Dicke U-Wert

Holzrahmenbau 25 cm 0,20 W/m2K

Porosierter Leicht-
ziegel, einlagig

52 cm 0,20 W/m2K

Kalksandstein mit 
WDVS

40 cm 0,20 W/m2K

Stahlbeton mit 
WDVS

38 cm 0,20 W/m2K



HOLZ : WERTE

Aber was ist mit dem Lärm ? 
Schallschutz für gute Nachbarschaft

Der moderne Holzbau setzt auf intelligente 

Konstruktionen statt pure Masse.

Mehrschaligkeit unterbricht die Schallübertragung.







Literatur Holzdecken: Infodienst Holz



Beispiele geprüfter Holzdecken



Beispiele geprüfter Holzdecken



HOLZ : WERTE

Holz brennt ?
Aber Feuerwehr:
„Holzkonstruktionen sind sicher“



HOLZ : WERTE

Ihre Feuerwehr:

„Holz weist ein gut kontrollierbares Abbrandverhalten* 
auf und entwickelt deutlich weniger giftige Brandgase 
als andere Werkstoffe. Es enthält Wasser** und besitzt 
eine geringe Wärmeleitfähigkeit. Im Brandfall bildet 
sich eine Kohleschicht an der Holzoberfläche, die 
isolierend wirkt. Selbst bei starker Hitzeeinwirkung 
behalten Holzkonstruktionen vergleichsweise lange ihr 
Tragfähigkeit.“
*  Abbrand Brettschichtholz bei Vollbrand: 0,6 mm/min 
** Eigenfeuchte Konstruktionsvollholz: 12 %
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Feuerwehr Haus in Schwäbisch Gmünd, Architekt Christoph Bijok

Beispiel: Feuerwehrhaus

Schwäbisch Gmünd



HOLZ : WERTE

Brandschutzklasse
hochfeuerhemmend. Garantiert.



Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.
Stand: März 2019



Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.
Stand: März 2019



Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.
Stand: März 2019



Durch konstruktive Mindestanforderungen soll

• ein vorzeitiges Brennen der Holzkonstruktionen mit der 

Gefahr des verzögerten Tragfähigkeitsverlustes 

verhindert werden

• die Einleitung von Feuer und Rauch in die Wand- und 

Deckenbauteile über Installationen und Einbauten sowie 

eine Brandweiterleitung innerhalb dieser Bauteile 

ausgeschlossen werden

• die Weiterleitung von Feuer und Rauch, auch im Bereich 

von Eckfugen angrenzender Wand- und Deckenbauteile, 

verhindert werden

Stand: März 2019



Sicherheitsniveau Baden-Württemberg

§ 26, (3): „Abweichend (…) sind tragende oder aussteifende sowie 

raumabschließende Bauteile, die hochfeuerhemmend oder feuerbeständig 

sein müssen, aus brennbaren Baustoffen zulässig, wenn die geforderte 

Feuerwiderstandsdauer nachgewiesen wird und die Bauteile so hergestellt 

und eingebaut werden, dass Feuer und Rauch nicht über Grenzen von 

Brand- oder Rauchschutzbereichen, insbesondere Geschosstrennungen, 

hinweg übertragen werden können.“

Stand: März 2019



Prinzip Eckausbildung Wand/ Decke

Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.
Stand: März 2019



Brandwandersatzwand

Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.
Stand: März 2019



Abschottungen im Holzbau

Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.
Stand: März 2019









SKAIO

Heilbronn

Abbildung: Peter W. Schmidt Architekten
Stand: März 2019



Musterbauordnung
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Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.
Stand: März 2019



1. Vorgespräch zwischen Architekt und Behörde; 

Vorstellung des geplanten Objektes.

2. Brandschutzsachverständiger erstellt Machbarkeitsstudie 

auf Grundlage der Vorplanung.

3. Abstimmung der Machbarkeitsstudie zwischen Bauherr, 

Architekt, Brandschutzsachverständigem und 

gegebenenfalls weiteren Fachplanern und 

Holzbauunternehmen (soweit möglich).

4. Gespräch zwischen Bauaufsichtsbehörde, Feuerwehr 

und dem Brandschutzsachverständigen; Klärung der 

relevanten Punkte des Brandschutzes, insbesondere die 

Abweichungen.

5. Besprechungsprotokoll  verteilen.

6. Anfertigung des Brandschutzkonzeptes auf Grundlage 

der abgestimmten Machbarkeitsstudie.

Stand: März 2019



Abbildung: Architektur Kaden Klingbeil Architekten, Entwurf Tom Kaden, Fotograf Bernd Borchardt
Stand: März 2019



Abbildung: Detail von Kaden Klingbeil Architekten
Stand: März 2019



Abbildung: Kaden + Lager Gmbh, Ed. Züblin AG, bauart Konstruktions GmbH & Co. KG, Dehne Kruse Brandschutzingenieure Gmbh & Co KG
Stand: März 2019



Abbildung: Kaden + Lager Gmbh, Ed. Züblin AG, bauart Konstruktions GmbH & Co. KG, Dehne Kruse Brandschutzingenieure Gmbh & Co KG
Stand: März 2019



HOLZ : ARCHITEKTUR

Bauen in der Stadt
Kostbares Gut: Der Bauplatz.

Erklärtes Ziel der Politik ist den derzeitigen Flächenverbrauch 
in Deutschland von derzeit 93 ha/pro Tag auf 30 ha zu reduzieren. Das 
macht Sinn. Ökologisch und Ökonomisch.
Bauten aus Holz bieten sich an.
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7. Nachverdichtung 

im Bestand

Skelettbau:

Arch. Tom Kaden Berlin

Holzbau Merkle

Bissingen



196



197



Aufstockung Remise Schlesische Straße Berlin, Architekten 

Augustin + Frank



Klara Zenit in Stockholm, Equator AB
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Klara Zenit in Stockholm, Equator AB



Holzbau ist in 
der Summe der 
entscheidungs-
relevanten 
Überlegungen 
im Vorsprung.

Fazit:



lutz@hochschule-bc.de

ingenieur.lutz@online.de

mailto:lutz@hochschule-bc.de

